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verschwunden, und es treten somit in dem übrigens allseitig normal 
(gleichförmig gelbroth) gefärbten Augengrunde daselbst die stärkeren 
Chorioidealgefasse mit dem zwischengelagerten, dunkelrothbraunen 
und stark entwickelten Stromapigment äusserst deutlich heryor. 

Die Untersuchung dieses Auges bot ein besonderes Interesse 
dadurch dar, dass man hier bei der scharfen Begrenzung der inneren 
Pigmentschichte deutlich ihre Continuität und ihre Auflagerung über 
die Chorioidealgefasse, und somit das Eindringen und Verschwinden 
dieser Gefässe unter diese Schichte wahrnehmen konnte, so wie 
dass an zwei Stellen noch eine zarte Schichte macerirten Pigmentes 
übrig geblieben war, und hierdurch unmittelbar neben einander 
verschiedene Stadien der Pigmentmaceration deutlich beobachtet 
werden konnten. 

An den Stellen, wo das innere Pigment vollständig fehlte, 
erschienen die Gefässe gelb, ihr Verlauf im Stromapigment deutlich 
begrenzt, die Farbe des letzteren ungetrübt und bestimmt; an jenen 
Stellen , wo noch eine geringe Menge des inneren Pigmentes vor- 
handen war, zeigten die Gefässe eine röthlichgelbe , das Stroma- 
pigment eine lichtere , schmutzigrothbraune Farbe und undeutlichere, 
verwischtere Abgrenzungen; man konnte Beide noch mit Sicherheit 
erkennen, aber sie erschienen wie unter einem röthlichen Flor; 
dagegen verschwanden Gefässe und Stromapigment vollkommen unter 
der Auflagerung der unverändert gebliebenen normalen Schichte des 
inneren Chorioidealpigmentes. 

Dieses Fehlen jeder Andeutung der lichten Chorioidealgefasse 
und ihrer so dunkel geförbten Zwischenräume, auch in der 
nächsten Umgebung des Pigmentschwundes, zeigte hierbei deutlich 
den Mangel an Einfluss dieser Chorioidealschichte auf die Färbung 
des Augengrundes, da man andererseits keinen Grund hatte, hier- 
selbst ein wesentlich verschiedenes, so scharf abgegrenztes Verhalten 
des Stromapigmentes , im Gegentheile eine Unterlagerung eines 
gleich mächtigen und dunkel gefärbten Stromapigmentes, zum 
mindesten auf eine kurze Ausdehnung, anzunehmen, wie es sich auch 
bei späteren Untersuchungen in Folge weiterschreitender Maceration 
als richtig herausstellte. 
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